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N-y. ZZ . Dienstag , den l6 . August iZZ r«

Die Speise -Anstalt für Arme zu Oldenburg.
§ ^er Herr Verfasser des Aufsatzes nut
der Überschrift „ Ruinfordsche Suppe " ,in Nr . 2F . der O . Bl . wünscht , über
die Speise - Anstalt für Arme , im hiesi¬
gen Arbeitshaufe , einige Nachrichten in
diesen Blättern zu lesen , und man ist
gerne bereit, diesem zu willfahren.

1 Pf . Mehl 5 gr.
2 Loch Pfeffer r gr.
für Salz und Suppenkram 3 gr.

1 Rthkr . H gr.
2 ) Desgleichen am Montag und

Donnerstag
Die hiesige Speise - Anstalt besteht

seit dem Jahre 1826 ., sie ist eine Nach¬
bildung der Detmolder Anstalt , von der
auch die Necepte zur Zubereitung der
Suppen , mit einigen wenigen Abweichun¬
gen , entnommen sind.

6 Pf . Erbsen ä 2gr.
A Pf . Schmal ; Li6gr.
2 Scheffel Kartoffeln a 18 gr.
»Z Pf . Mehl L zgr.
2 Loch Pfeffer
für Salz und Suppenkraut

I2gr.
irgr.
36 gr.
8f gr.

igr.
3gr.

Die nachstehenden Recepke zeigen,
wie viel Ingredienzien zu 30 Portionen
erforderlich sind , die natürlich nach dem
jedesmaligen Bedürfnisse einer Modifiea-
rion unterliegen.

i ) Am Sonntag , Dienstag und
Freytag wird eine Suppe gekocht, die fol¬
gende Bestandcheile hat und wofür die
beygeseßten Preise anzune.hmen seyn würden.

44 Pf . Graupen ä z ; gr . — r 5^ gr.
HPf . Schmalz ar6gr . — 12 gr.2 Scheffel Kartoffeln a > 830 . - 7- 36 gr.

rRlhlr . ^ gr.

3) Desgleichen am Mittwochen und
Sonnabend

3 Pf . Erbsen
2LPf . Graupen
2 Scheffel Kartoffeln
iHPf . Mehl
2 Loch Pfeffer

Pf . Speck
Bouteille Ejsig

ä 2gr . — 6 gr.
äZ ^ gr. — 7§ gr.
är8gr . — gtSgr.
ä 5 gr . — 8sgr.
ä - gr. - 1 gr.

aiogr .— nsgr.
ä 4gr . — 6 gr.für Salz und Suppenkraut z gr

zRchlr . ^ gr,
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Kartoffeln sind ein stehender Artikel,
aber um noch mehr Abwechselung hinein

zu bringen , nimmt man mitunter , stakt der

Graupen und Erbsen , Wurzeln , Rüben,
Steckrüben ^ weiße Bohnen u . s. w.

Wenn nun der Herr Verfasser des

bezüglichen Aufsatzes in Verfolg desselben

sagt : „ Sollte unsere hiesige Armen-

Speise - Anstalt nun vielleicht eine andere

Einrichtung haben , so möchte es gewiß

. zweckmäßig seyn , solche nach der Hannö-

verschen umzuändern
" : so glaubt der Un¬

terzeichnete dem Herrn Verfasser nur erst
dann beypflichten zu dürfen , wenn sich

durch vergleichende Berechnungen ergeben
sollte , daß die Suppe in Hannover , un,

rer Berücksichtigung der Quantität und

Qualität der auögetheilt werdenden Por¬
tionen , wohlfeiler sey als hier.

Im festen Glauben auf die Richtig¬
keit seiner Ansicht , und durch die innige

Ueberzeugung geleitet , daß . man an die

Stelle des Bestehenden nur dann erst et¬

was Andres setzen müsse , wenn man sich

überzeugt habe , daß dies Andere zweck¬

mäßiger sey , wagt es der Unterzeichnete,
die nachstehenden vergleichenden Berech¬

nungen , zur Erläuterung des fraglichen

Gegenstandes , vorzulegen.

Folgende Aufschlüsse über verschie¬
dene Gegenstände , die vielleicht nicht je¬
dem Leser bekannt seyn möchten , scheinen
den folgenden Berechnungen voran gehen

zu müssen:

r ) in Hannover:

a ) verliert die Conventionsmünze gegen
Gold gewöhnlich loZ.

b ) ein Quartier daselbst enthält 49
Franz . Cubikzoll,

c) ein Himten daselbst enthält 1568
Franz . Cubikzoll,

ck) ein Cenmer daselbst enthält nr
Pfund,

0 ) rechnet man auf eine Portion
Suppe ein Quartier , oder was dein

gleich ist , 49 Franz . Cubikzoll,

2 ) in Oldenburg:

a ) enthält eine Kanne 69 Franz . Cu¬

bikzoll,
b ) enthält ein Scheffel noz Franz.

Cubikzoll,

c ) rechnet man aus eine Portion Suppe
Kanne oder , was dem gleich ist,

die Kanne zu 69 Franz . Cubikzoll
gerechnet , 86 ^ Cubikzoll,

ä ) wiegt ein Scheffel Kartoffeln circa

35 Pfund,
o ) wiegt ein Scheffel Erbsen circa

Z7 Pfund.

Auf dies Vorstehende sind nun die

nachfolgenden vergleichenden Kierechnun-
gen Lasirt.

I . Die Quantität betreffend:

103,326 Portionen Stippe in Han¬
nover sind , nach dem Verhältniß von

49 zu 36 ^ , hier nur 61,542 Portionen.

II . Die Qualität betreffend:

in Hannover sind zur Anfertigung
von 61542 hiesigen Portionen Suppe

erforderlich:



a) 1564 Himten Kartoffeln, welche , nach
dem oben angegebenen Verhältniß von
1568 zu 1103 , an hiesigen Scheffeln
betragen 222z ! Scheffel ä 35 Pf . per
Scheffel macht 77,822 Pf.

k) 230^ Himten Erbsen deSgl.
327z Scheffel ä,Z7Pf , per
Scheffel i2,ri8Pf.

c) 2i Ct. 96 Pf.
Graupen » machen,- en

cl) 21 Ck . 96 Pf . / Ct. zu 112
Hafergrütze fPf . gerechn. 4,896 Pf.

e) an Weizenmehl 408 Pf.
t) an Schweinefleisch 884 Pf.
Z ) an Speck 340 Pf.
Ir) an Isindfleisch 1224 Pf.
i) an Talg 408 Pf.

98,100 Pf.

L . in Oldenburg sind zur Anfertigung
von 61,542 Portionen erforderlich:

zu 30 Portionen 4^ Pf . Grau¬
pen , macht

'
9231 Pf.

zu Zo Portionen Wf .Schmalz , 538 Pf.
zu 30 Portionen 2 Scheffel

Kartoffeln , macht 4103
Schl , a 35 Pf . per Schl . 143,605 Pf.

zu 30 Portionen 1 Pf . Mehl,
macht 2,051 Pf.

zu 30 Portionen 2 Loch Pfef¬
fer macht 128 Pf.

oder, was dem gleich ist, 61542 Portio»
nen hier , mit Weglassung der daselbst
sul > litt , in , n , 0 u. x . aufgeführten
Pöste, 1381 Rthlr . 13 Ggr . 4 Pf.
Conv. Münze zu stehen . Diese betragen
mit 10K Verlust in Golde 1255 Rthlr.
70 gr.

Ferner gerechnet:
yZiooPf . — 1255R6 70 gr. — 156553?
so geht daraus hervor , daß , nach Be¬
rücksichtigung des Maaßes und Gewichtes,
61542 hiesige Portionen Suppe, wenn
sie nach der in Hannover üblichen Art
zubereitet würden, einen Kostenaufwand
erforderten von 2004 Rthlr . 25 gr.

Dahingegen hier eine gleiche Por¬
tionenzahl nur folgenden Kostenaufwand
erfordert:
9231 Pf . Graupen a ZZ

gr . 448Rt . 52zgr.
1538 Pf . Schmalz L 16

gr. — 34i Rt . 56 gr.
4103 Scheffel Kartoffeln

L 18 gr. - ro25Rt . 54. gr.
2051 Pf . Mehl L 5 gr. 142 Rt . 3 r gr.
128 Pf - Pfeffer a r6 gr. 28 Rt . 32 gr.
für Suppenkraut und Salz

auf zo Port . 3 gr, ge¬
rechnet macht auf 61,542
Portionen 85Rt . 34.Zgr.

» 56,553 Pf- Old. Cour. 2072 Rt . 44 gr.
III . Schlußberechnung.

Unter Bezugnahme auf Nr . 28 . der
Oldenburgischen Blätter kommen in Han¬
nover 108,zs6 dortige Portionen Suppe,

oder inGoldemit1 zA4 — 1 8 » 9 Rt. 62 gr.

Unter den für die Anstalt im vori¬
gen Herbst angeschafften Vorräthrnsind
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die Kartoffeln der Scheffel mit 14 , iz>
, 6 , 17 und 18 gr . und der Scheffel
Erbsen mit 58 gr . Gold bezahlt . Ab¬

sichtlich hat man in der vorstehenden Be¬

rechnung den Preis der Kartoffeln durch-

geyendS zu 18 gr . und den der Erbsen

zu i Rthlr . 2 gr . per Scheffel ange¬
nommen.

In Hannover sind sür die Zuberei¬
tung und Aufsicht bey der Verrheilung
der Speisen in 136 Tagen 219 Rk.
Conv . Münze bezahlt ; hier besorgt das
der Oeconom des Arbeitshauses , der für
diese Obliegenheiten rmd für die specielle
Aufsicht über das Arbeitshaus ein jähr¬
liches Gehalt von 2so Rk . Gold bezieht.

Es würde sich nun noch fragen , ob
man hier zu viel oder in Hannover zu
wenig auf eine Portion rechnet ? Es
scheint aber der Unterschied der zu seyn^
daß eine Portion hier das Magenbedürft
niß einer erwachsenen Person für den

Mittag ganz befriedigt , dagegen in Han¬
nover eine Portion nur ein Beyhülför
mittel zu einem Mittagseffen liefert . Es

läßt sich auch nicht anders gut anneh-
mcn , denn die ganze Einrichtung hier
beruht aus Erfahrungen , die in andern

wichtigen Anstalten gemacht und die sich
hier bestätigt gefunden haben.

Um die Sache ins klarste Licht zu
stellen , beabsichtigt die hiesige Specialdir
rection mit der Hannoverschen Suppe
hier Probe » anzustellen ; sie läßt deshalb
ein Recept zur Suppe und ein Qnartier-

Maaß ans Hannover kommen.

Außer der Suppe erhälr hier jeder
erwachsene Arme auch zu Frühstück und
Abendessen täglich iz Pfund Brvd und
die im Arbeitshaus « arbeitenden außerdem
noch des Morgens und Nachmittags
Milch - Kaffee . - Diesen letzteren wird
ihr Mittagseffen mit 2 Grote und ihr
Frühstück und Abendessen jedes , worun¬
ter der erhaltene Kaffee mit begriffen,
mit i Groten angercchnet und jeden
Sonnabend mit ihnen abgerechnet . Je¬
der der sich für die Sache interessirt,
kann sick an jedem Wochentage von der
Wahrheit des Vorgelragenen überzeugen,
da das Arbeitshaus immer geöffnet und
jeder Besuch willkommen ist.

Es sind seit Errichtung der Anstalt
überhaupt ausgegeben:

1 ) im Jahre 1826.

er) an Frühstück 11824 Portionen.
b>) an Mittagseffen 6nZ Portionen.
c ) an Abendessen 11839 Portionen.

2 ) im Jahre 1827.

a ) an Frühstück 16559z Portionen.
d) an Mittagseffen 8487z Portionen,
c ) an Abendessen 16561z Portionen.

z ) im Jahre 1828.

3 ) an Frühstück 13116z Portionen»
k ) an Mittagseffen 8253 Portionen.
e ) an Abendessen 13116 Portionen.

4 ) im Jahre 1329.
3 ) an Frühstück 20009 Portionen,
k ) an Mittagseffen 7742 Portionen,
c ) an Abendessen 20009 Portionen.
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5) im Jahre iZZv.
ki) an Frühstück 30076 Portionen.
K ) anM ! lkagseffen 1zzz6 ^ Portionen.
c) an Abendessen 30076 Portionen^

Die Herren Armenväter machen in der
Sitzung der Spccialdirection einen moti-
virlen Antrag , wenn nach ihrer gewissem
haften Neberzengung eine Familie oder
eine Person des Brodes oder des Mit-
lagseffens bedürftig ist , und die ganze
Specialdirectionbewilligt dann , oder, wenn
sich finden sollte , daß der Armenväter sich

in seinen Anstchken über den Zustand des
oder der Armen geirrt hätte , verwirft
den Antrag . Einige Fälle , wo Gefahr
beym Verzüge ist , sind hievon ausgenom¬
men und es wird dann sofort das Esten
auf Antrag eines ArmenvaterS gereicht,
jedoch ist die Bestätigung der Speciald . ,
wenn das Gereichte noch über die nächste
Sitzung der Speciald . hinaus fortdauern
soll , dazu erforderlich«

Oldenburg, lZzi , Jul . rc>.

I . P . Ritter.

Von Selbst e
Aor einigen Wochen brannte das am
Stephani - Kirchhofe zn Bremen belegene
Packhaus des Aeltermann Delius ganz
ab , und große Vorräche von Baum¬
wolle , Thran , Wein , Speck re. wurden
rin Raub der Flammen.

Es ist wahrscheinlich, daß das Feuer
durch Selbstentzündung der Baumwolle,
von welcher einige Ballen mit Thran in
Berührung gekommen waren , entstanden-
ist ; ein Fall der sich bcy dem festen Zn-
sammenpacken fettiger oder mit Fett ge¬
tränkter Substanzen nicht selten ereignet.

Ein americanifcher Schistscapikain,
der bey dem Brande anwesend war, er¬
zählte als eine bekannte Erfahrung, , daß

*) Vieths phystcalischer Kinderfrenud , ein i
ähnlichen Zweck haben , dem Knabe» und
tung öffnet , und gründliche Darstellung

st tz ü n du ng en.
thierische Wolle mit einem Fette aus dem
Pflanzenreiche , oder wollige und saftige
Stoffe aus dem Pflanzenreiche mit rhie-
rischem Fette getränkt und fest zusammen¬
gepackt, sich nach kurzer Zeit von selbst
entzünden . Demnach würde Wolle mir
Hanföl , Baumwolle oder Leinen mir
Thran , sich entzünden ', nicht aber Wolle
mir Thran , Leinen mir Hanföl, m s. w.

Ob diese Regel durchaus gültig fty,
kann man füglich dahin gestellt ftyn las¬
sen,' und sich vor möglichem Schaden hü¬
ten ; interessant wäre es freylich , sichern
Aufschluß darüber zu erlangen . Die nach¬
folgenden Versuche , welche Viech im 2kcn
Theile seines phystcalifchenKmderfrcunds I

buch , welches mehr , wie tausend andre -, die
Jünglinge Auge und Ohr für Naturbccrachr
nic unteihalrender Erzählung von Naturmerk-
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erzählt , bestätigen jene Regel nicht ganz,
und sollen dieselben hier mitgetheilt wer¬
den , um zu Beobachtungen aufzufordern,
vor Allem aber , Vorsicht bey Aufbewah¬
rung fettiger und gedörrter Sachen zu lehren.

Im August 178v . kam in einem
Magazine des Hafens zu Petersburg
Feuer aus , wodurch ein großer Vorrat !)
von Hanf verzehrt wurde . Bey Unter¬
suchung der Sache fand man , daß Kien¬
ruß und Leinöl die Ursache gewesen seyn
mogten . Um sich davon zu überzeugen,
ließ die Kaiser ! . Akademie 40 Pfund
Kienrnß in einem Kübel mit zz Pfund
Hanfölfirniß übergießen . Man ließ die
Masse eine Stunde ruhig stehen , goß
das überflüssige Oel ab , ließ dann den
Rückstand des Russes noch 4 Stunden
in seinem Gefäße , worauf derselbe in
eine Hängematte gewickelt und in einen»
Zimmer verwahrt wurde . Man versi¬
cherte sich der Thüre durch Schild¬
wachen und Siegel , und vier Seeofficiere
bekamen den Auftrag , die Nacht über
mit aller Aufmerksamkeit auf das Bündel

zu achten . Der Versuch ward den 26.
April 178 r . , Vormittags 11 Uhr , an¬
gestellt ; den 27 . Apr « früh um 6 Uhr
zeigte sich ein Rauch , der aus der Hän¬
gematte aussticg , und als man die Thüre
öffnete , gerielh die Hängematte in volle
Flammen.

Die Admiralität ließ noch mehrere

Würdigkeiten verbindet , ist zwar schon
wohl,
schafr einsioßen »vollen.
Kenntnisse der Physik,
werden können.

Versuche anstelle ». Drey Pfund Kien-
ruß mit 5 Pfund Hanfölfirniß langsam
getränkt , wurden , nachdem die Mischung
5 Stunden in offenem Gefäße gestanden
hatte , in Leinwand eingebunden und in
einen Kasten gelegt . Nach 16 Stunden
bemerkte man einen widrigen , gleichsam
faulen Geruch , doch nicht wie von kor
chendem Oele . Einige Stellen erhitzten
sich früher . Die aufsteigenden Dünste
waren wässerig und auf keinerley Weise
entzündbar . Achtzehn Stunden nach dem
Einballen wurden mehrere Stellen warm,
fingen an zu rauchen und äußerten gleich
darnach ein glühendes Feuer . Andere
Stellen waren kaum warm . Das Feuer
griff in der Masse langsam um sich , und
gab einen dicken , grauen , stinkenden und
russigen Rauch . Da man das Pack
aus dem Kasten auf den steinernen Bo¬
den legte , und dasselbe die freye Luft
erreichte , entstand eine , mit dichtem
Rauche träge lodernde Flamme . Nicht
lange darauf zeigten sich hie und La
Risse , aus denen Dünste hervordrgngen,
die in Flammen geriethen . Da man den
Klumpen etwas zerbrach , gerieth derselbe
ganz in eine wilde , etwa z Fuß hohe
Flamme , welche aber bald kleiner ward
und erlosch . Die ganze Erscheinung , vom
Erhitzen bis zum gänzlichen Verglühen,
dauerte 8 Stunden , und die kalt gewon
dem graue erdige Asche wog Unzen.

vor zz Jahren erschienen , verdient es aber
den Vätern empfohlen zu werden , welche ihren Söhnen Liebe zur Naturwissen-

Er enthält , mit Ausnahme der Lehren der Chemie , fast alle
die von einem , nicht zum Physiker gebildeten Manne gefordert
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Bey einer andern , vollkommen ähn¬
lichen Mischung erfolgte die Entzündung
41 Stunden nach der Einrränkung.

Ein Pack Hanf von zo Pfund
wurde mit einer zusammengeschmolzenen
Mischung von 6 Pfund Hanföl und 1
Pfund Talg begossen , sodann eine Stunde
lang in einen .Backofen gelegt , dann in
eine erwärmte Bastmatte gewickelt , und
auf einige Holzscheite gelegt. Nach einer
Stunde erwärmte sich das Pack , nach
z Stunden rauchte cs ; als man es auf«
band , glimmte es an zwey Stellen,
brannte 4 Stunden lang mit Flammen,
und verglimmte in zr Stunden zu Asche.

Zwanzig Pfund gemeine Schafwolle
wurden mit einem Gemenge von 2 Pfund
Hanföl und 1 Pfund Talg begossen.
Die Wolle wurde auseinander gezupft,
das Oel gleichförmig verbreitet , sodann
die geölte Wolle eine Stunde lang in
einen Backofen gelegt , und hierauf in
eine erwärmte Bastmatte geschnürt . Das
Pack blieb drey Tage hindurch
kalt, die Wolle hatte alles Fett ver¬
schluckt . Man goß daher noch ein Pfund
Hanföl darauf , brachte sie wieder in den
Backofen , band sie nach einer Stunde
in grobe Leinwand , und legte das Pack
auf Holzscheite. Nunmehr fing es bald
wieder an zu rauchen , und entzündete sich
nach 4 Stunden. Das Feuer glimmte
nur , so lange das Pack zugeschnürr blieb;
sobald man es aber öffnete , brannte es
mit niedriger Flamme.

Alte wolle.« « Röcke mit Hanföl be¬
gossen , im Ofen gedörrt und zusammen¬

gerollt , blieben zwar kalt ; da man sie
aber auch noch mit Talg begoß,
wieder in den Ofen brachte und zusam-
menrollte , wurden sie warm , rauchten
nach z Stunden, nach 24 Stunden fand
man das eingeballte Pack verkohlt und
glimmend , endlich brannte cs , und hörte
erst nach 4 Tagen zu glimmen auf.

Kuhhaare mit Talg begossen , im
Ofen gewärmt, in einen Sack von Bast¬
matten gesteckt , erhitzten sich schon nach

Stunden. Sie fingen an zu stinken,
zu rauchen , und glimmten nach einer
Stunde bis zur Flamme. (Dieser Ver¬
such widerspricht der Erfahrung des Ame¬
rikaners , da nur thierische Stoffs
sich entzündeten. )

Rocken - und Weizenmehl , wie Kaf¬
fee geröstet , und in Leinwand gebunden,
zündete sich schon 7 Minuten nach dem
Einballen . Trockne Rockenkleye, unter
beständigem Nmrühren , wie schwach ge¬
brannter Kaffee braun geröstet , heiß auf
Leinwand geschüttet und darin zusammen-
gebunden , erwärmte sich nach z Stunden,
erzeugte Rauch , Brandflecke , glimmendes
Feuer und Brand . Je schwärzer die
Kleys geröstet wurde , desto früher er¬
folgte die Entzündung.

Gerstengraupen entzündeten sich nach
einer halben , Gerstengrütze nach 14 Stun¬
den. — Reis, schwarz geröstet und cin-
gepackt, verkohlt und verschlackt sich bloS.
Erbsen , geröstet, zerstoßen und eingeballt,
entzünden sich nach einer halben Stunde
mit Heftigkeit.
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Kaffeebohnen , geröstet und einger nahe Berührung dev einzelnen Theile
wickelt, entzünden sich nicht ; wenn man durchaus zum Entzünden erforderlich ist,
sie aber röstet , dann mahlt , den gemahlr und daß die Zwischenräume , wiesiezwischen
nen Kaffee nochmals röstet , und warm Bohnen und Erbsen siattfinden , die
in Leinwand einbalit, so entzündet sich Entzündung verhindern . Die Gersten-
derselbe nach Stunden. Graupen und die Grüße machen hier

zwar eine Ausnahme , wenn nicht im
Bohnen geröstet und eingewickelt obigen Berichte eine Verwechselurig bey-

entzünden sich nicht, wohl aber geröstetes der vorgesallen seyn sollte.
Bohnenmehl . Es scheint also , daß eine

Präservative gegen d i e C ho l er a.
^ tach einer Sage sollen bey ausgebro-
chenen Pest - Epidemien ehemals die Häu¬
ser der Mahler von der Krankheit ver¬
schont geblieben seyn ; und hiedurch sol¬
len , als im I . 1666. die Pest in die¬
sen Gegenden wüthete, mehrere Leute be¬
wogen worden seyn , die Fußböden, Wände,
Thüren , Fensterrahmen, Betten , Tische,
Stühle rc. anstreichen zu lassen ; und alle
Häuser , in welchen diese Anstreichungen
vorgenommen worden , sollen gleichfalls
der Ansteckung entgangen seyn . — Man
kann sicher dieses Anmahlen auch als ein
Präservativ gegen die Cholera anrachen;
denn Reinlichkeit wird allenthalben als
das beste Vewahrungsmitteldagegen an¬

gegeben , und es giebt kein kräftigeres
Mittel , die Unreinlichkeit zu vertilgen
und die Reinlichkeit zu unterhalten, als
das Anmahlen mit Oelfarbe.

Sehr wohlchätig ist die Verord¬
nung , daß in jeder Stube und Kammer
wenigstens Ein Fenster so eingerichtet
seyn muß , daß es geöffnet werden
kann , welches sonst nicht immer der Fall
war . Möchte nur diese Verordnung al¬
lenthalben wirklich zur Ausführung ge¬
bracht werden ! — Die Beobachtung der¬
selben kann man gleichfalls als ein pro¬
bates Präservativ gegen die Cholera an-

. sehen.
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